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(54) Hörhilfegerät mit automatischer Umschaltung der Spannungsversorgung für externe
Komponenten und entsprechendes Verfahren

(57) Die Spannungsversorgung von an ein Hörhilfe-
gerät anschließbaren externen Komponenten soll kom-
fortabler gestaltet werden. Hierzu werden über einen
einzigen Audiospannungsversorgungskontakt in einem
Audioeingang (11) mehrere Spannungen zur Verfügung

gestellt. Eine Lasterkennungseinrichtung (12) misst zu-
nächst die elektrische Last an dem Audioeingang (11)
und schaltet an den Audioeingang (11) in Abhängigkeit
von der gemessenen Last entweder die ungeregelte
Spannung der Batterie (6) oder die geregelte Spannung
eines Spannungsreglers in einem Vorverstärker (3).
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Hörhilfe-
gerät mit einer Spannungsversorgungseinrichtung zur
Versorgung eines an das Hörhilfegerät anschließbaren
externen Vorrichtung. Darüber hinaus betrifft die vorlie-
gende Erfindung ein entsprechendes Verfahren zum
Betreiben der an das Hörhilfegerät angeschlossenen
externen Vorrichtung.
[0002] Hörhilfegeräte, die hinter dem Ohr getragen
werden, haben in den meisten Fällen einen Audioein-
gang welcher dazu dient, externe Signalquellen daran
anzuschließen. Externe Signalquellen sind beispiels-
weise sogenannte CROS-Mikrofone (contraradial rou-
ting of signals), Audiogeräte, FM-Übertragungssysteme
usw. Einige dieser angeschlossenen Geräte benötigen
eine vom Hörhilfegerät gelieferte Versorgungsspan-
nung.DavonbenötigenbeispielsweisedieCROS-Mikro-
fone eine äußerst stabile Versorgungsspannung bei
verhältnismäßig geringem Stromverbrauch. Für drei Mi-
krofone eines Hörhilfegeräts besteht somit ein Strom-
bedarf bis zu etwa 300 µA. Eine derartige geregelte
Spannungsversorgung in diesem Strombereich kann
durch übliche Spannungsregler gewährleistet werden.
[0003] Andere an das Hörhilfegerät anschließbare
externe Geräte, wie z.B. Miniatur-FM-Empfänger benö-
tigen eine wesentlich höhere Stromaufnahme von bei-
spielsweise 1 bis 2 mA. Da die Spannungsregler eine
hochohmige Quellimpedanz besitzen, so dass die
Spannung bei derart hohen Strömen zusammenbre-
chen würde, sind sie für diese Geräte als Spannungs-
quelle nicht geeignet. Aus diesem Grund kann für sol-
che Geräte am Audioeingang des Hörhilfegeräts die un-
geregelte Batteriespannung bereitgestellt werden.
[0004] Hörhilfegeräte wurden in der Vergangenheit
üblicherweise mit geregelter Versorgungsspannung am
Audioeingangausgestattet,dahauptsächlichCROS-Mi-
krofone mit geringer Stromaufnahme zu versorgen wa-
ren. Als später kleine Miniatur-FM-Systeme auf den
Markt kamen, mussten die Hörhilfegeräte hierfür ent-
sprechend umgerüstet werden. Moderne Hörhilfegeräte
sind daher bereits mit ungeregelter Spannungsversor-
gung am Audioeingang versehen. Daher werden im Fal-
le einer CROS-Versorgung spezielle Mikrofongeräte mit
interner Spannungsstabilisierung benötigt.
[0005] Aus der DE 37 05 478 A1 ist eine elektronische
Hörvorrichtung mit vier Anschlüssen bekannt, von de-
nen der erste Anschluss mit einer ersten Signalquelle,
das ist z.B. ein Radioapparat, ein Recorder, ein Funk-
gerät, ein Fernsehgerät oder ein Warngerät, verbunden
ist. Der zweite Anschluss ist mit einem Mikrofon und der
dritte Anschluss mit einem Computer verbunden. Der
vierte Anschluss und ggfs. weitere Anschlüsse sind zum
Anschließen weiterer Signalquellen vorgesehen.
[0006] Aus der DE 690 31 277 T2 ist eine Hörhilfe mit
einem Schaltkreis bekannt, an dem externe Bauele-
mente, wie ein Ein-Aus-Schalter und eine Kontaktstelle,
angeschlossen sind. Die Kontaktstelle ist über einen

Schaltkreisanschluss mit einer Spannungsquelle ver-
bunden, die die Schaltungen im Schaltkreis mit ver-
schiedenen geregelten Spannungen versorgt.
[0007] Aus der DE 102 11 364 A1 ist eine Vorrichtung
zum Abschalten von Signalverarbeitungsvorrichtungen
eines Hörgeräts bekannt. Dieses Gerät weist eine Über-
wachungslogik zum An- und Abschalten einer Hörgerä-
tesignalquelle auf.
[0008] Einige Hörhilfegeräte stellen sowohl eine ge-
regelte als auch eine ungeregelte Versorgungsspan-
nung am Audioeingang zur Verfügung. Nachteilig dabei
ist, dass zum einen ein zusätzlicher Audiokontakt benö-
tigt wird, so dass der Audioeingang typischerweise über
die folgenden vier Kontakte verfügt: Signalkontakt, Mas-
sekontakt und zwei Spannungsversorgungskontakte.
Ein weiterer Nachteil, wenn beide Versorgungsspan-
nungen bereitgestellt werden müssen, besteht darin,
dass für jeden Anwendungsfall ein gesonderter Audio-
schuh zur Verfügung gestellt werden muss, welcher da-
zu dient, entweder die geregelte oder die ungeregelte
Betriebsspannung für das angeschlossene Gerät be-
reitzustellen.
[0009] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, die Spannungsversorgung für an Hör-
hilfegeräte anschließbare externe Vorrichtungen kom-
fortabler zu gestalten.
[0010] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch ein Hörhilfegerät mit einer Spannungsversor-
gungseinrichtung zur Versorgung eines an das Hörhil-
fegerät anschließbaren externen Vorrichtung, einer La-
sterkennungseinrichtung zum Erkennen der elektri-
schen Last, die die externe Vorrichtung an der Span-
nungsversorgungseinrichtung bildet, und einer Steuer-
einrichtung zum Steuern der von der Spannungsversor-
gungseinrichtung lieferbaren Spannung in Abhängigkeit
von der erkannten elektrischen Last.
[0011] Ferner ist erfindungsgemäß vorgesehen ein
Verfahren zum Betreiben einer an ein Hörhilfegerät an-
geschlossenen externen Vorrichtung durch Versorgung
der externen Vorrichtung mit einer elektrischen Span-
nung von dem Hörhilfegerät aus, Erkennen der elektri-
schen Last, die die externe Vorrichtung an dem Hörhil-
fegerät bildet, und Steuern der elektrischen Spannung
in Abhängigkeit von der erkannten elektrischen Last.
[0012] Durch die automatische Lasterkennung wird
stets die geeignete Versorgungsspannung am Audio-
eingang bereitgestellt. Dadurch entfallen sämtliche Um-
rüstarbeiten an den Hörhilfegeräten. Aufwändige
CROS-Geräte mit eingebauten Siebschaltungen wer-
den ebenfalls nicht mehr benötigt. Außerdem entfallen
Kundenanfragen wegen Gerätekompatibilitätsproble-
men und der Wert des Produkts sowie die Kundenzu-
friedenheit steigen.
[0013] Vorzugsweise besitzt die Spannungsversor-
gungseinrichtung eine geregelte Spannungsquelle und
eine ungeregelte Spannungsquelle. Damit ist es mög-
lich, beispielsweise externe Geräte mit geringem Strom-
verbrauch automatisch mit geregelter Spannung und
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Geräte mit hohem Stromverbrauch mit ungeregelter
Spannung zu versorgen.
[0014] Vorteilhafterweise erfolgt das automatische
Umschalten zwischen der geregelten und ungeregelten
Spannungsquelle anhand der erkannten Last, die die
externe Vorrichtung bildet.
[0015] Die Lasterkennungseinrichtung kann eine
Strommessschaltung und einen Komparator zum Ver-
gleichen eines gemessenen Stroms mit einem Schalt-
schwellwert umfassen. Vorteilhaft an der Strommes-
sung ist, dass nicht nur eine Last sondern auch ein Kurz-
schlussfall erkannt werden kann.
[0016] Die Lasterkennungseinrichtung kann alterna-
tiv auch eine Spannungsüberwachungsschaltung und
einen Komparator zum Vergleichen einer ermittelten
Spannung mit einem Schaltschwellwert umfassen. Die
Spannungsüberwachung hat den Vorteil, dass sie ver-
hältnismäßig einfach realisiert werden kann.
[0017] Die vorliegende Erfindung wird nun anhand
der beigefügten Zeichnung näher erläutert, die ein
Blockschaltbild eines erfindungsgemäßen Hörhilfege-
räts zeigt.
[0018] Das nachfolgend näher beschriebene Ausfüh-
rungsbeispiel stellt eine bevorzugte Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung dar.
[0019] Das in dem Blockschaltbild der Figur darge-
stellte erfindungsgemäße Hörhilfegerät besitzt als Ein-
gangskomponenten ein Mikrofon 1 und eine Telefons-
pule 2. Beide Komponenten liefern ihre Signale an einen
Vorverstärker 3, der mit einem A/D-Wandler und einem
Spannungsregler ausgestattet ist.
[0020] Der Vorverstärker 3 speist sein Ausgangssi-
gnal in eine digitale Signalverarbeitungseinheit 4 mit ge-
takteter Endstufe. Das Ausgangssignal dieser digitalen
Signalverarbeitungseinheit wird einem Hörer bzw. Laut-
sprecher 5 zugeführt.
[0021] Sowohl der Vorverstärker 3 als auch die digi-
tale Signalverarbeitungseinheit 4 werden mit Hilfe einer
Batterie 6 mit Spannung versorgt. Des Weiteren dient
ein Lautstärkesteller 7, der an die digitale Signalverar-
beitungseinheit 4 angeschlossen ist, zur Einstellung der
Lautstärke an dem Hörer 5. Ferner ist die digitale Si-
gnalverarbeitungseinheit 4 über einen MTO-Schalter 8
in den Mikrofonbetrieb, den Telefonspulenbetrieb oder
den Auszustand schaltbar. Mit einer Programmierbuch-
se 9 lässt sich die digitale Signalverarbeitungseinheit 4
in geeigneter Weise programmieren. Schließlich kann
durch eine Situationstaste 10 die Betriebsweise der di-
gitalen Signalverarbeitungseinheit 4 weiter spezifiziert
werden. So ist es beispielsweise möglich, vom reinen
Telefonspulenbetrieb in einen Mischbetrieb mit Berück-
sichtigung von Mikrofonsignalen zu schalten. Ferner
kann der Mikrofonbetrieb dadurch spezifiziert werden,
dass mit der Situationstaste 10 eines oder mehrere Mi-
krofone zur Erzeugung des Ausgangssignals herange-
zogen werden.
[0022] Der Vorverstärker 3 verfügt über einen zusätz-
lichen Audioeingang 11, über den ein Audiosignal von

einer externen Vorrichtung, wie beispielsweise einem
CROS-Mikrofon und/oder einem Miniatur-FM-Empfän-
ger, in dem Hörhilfegerät berücksichtigt werden kann.
Der Audioeingang 11 besitzt einen Audiospannungsver-
sorgungskontakt, der von einer Lasterkennungseinrich-
tung 12 gespeist wird. Diese Lasterkennungseinrich-
tung 12 ist eine Versorgungsspannungsumschaltein-
heit, mit der entweder die Spannung des Spannungs-
reglers des Vorverstärkers 3 oder die durch den Verstär-
ker 3 geschleifte Batteriespannung der Batterie 6 an den
Audioeingang 11 geschaltet werden kann. Zur Laster-
kennung misst die Lasterkennungseinrichtung 12 den
Strom, der in die am Audioeingang 11 angeschlossene
Vorrichtung (nicht dargestellt) von der Versorgungs-
spannungsquelle 3 oder 6 fließt. Falls der gemessene
Strom hoch ist, wird von der Umschalteinheit die Batte-
riespannung zur Versorgung der externen Vorrichtung
gewählt. Andernfalls dient der Spannungsregler als
Spannungsquelle.
[0023] Durch einen in die Lasterkennungseinrichtung
12 integrierten Komparator kann das Strommesssignal
mit einem Schwellwert verglichen werden. Falls das
Strommesssignal über dem Schwellwert liegt, deutet
dies auf eine Last mit hohem Stromverbrauch hin, wo-
gegen das Unterschreiten des Schwellwerts auf ein Last
mit geringem Stromverbrauch hindeutet.
[0024] Bei einer weiter entwickelten Ausführungsform
wird das Strommesssignal zusätzlich über einem zwei-
ten Schwellwert verglichen, der über dem ersten
Schwellwert liegt. Dieser zweite Schwellwert dient dazu,
einen Kurzschluss der angeschlossenen externen Vor-
richtung feststellen zu können. Durch geeignete Wahl
des zweiten Schwellwerts kann somit sicher zwischen
einem Verbraucher mit hohem Verbrauch und dem
Kurzschlussfall unterschieden werden. Bei beiden Aus-
führungsformen ist in vorteilhafter Weise nur ein Span-
nungsversorgungskontakt nach außen notwendig, ob-
wohl eine Spannungsversorgung mit zwei oder mehre-
ren Spannungsquellen bereitgestellt wird.

Patentansprüche

1. Hörhilfegerät mit

- einer Spannungsversorgungseinrichtung zur
Versorgung einer an das Hörhilfegerät an-
schließbaren externen Vorrichtung,
gekennzeichnet durch

- eine Lasterkennungseinrichtung (12) zum Er-
kennen der elektrischen Last, die die externe
Vorrichtung an der Spannungsversorgungsein-
richtung bildet, und

- eine Steuereinrichtung zum Steuern der von
der Spannungsversorgungseinrichtung liefer-
baren Spannung in Abhängigkeit von der er-
kannten elektrischen Last.
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2. Hörhilfegerät nach Anspruch 1, wobei die Span-
nungsversorgungseinrichtung eine geregelte
Spannungsquelle und eine ungeregelte Span-
nungsquelle (6) besitzt.

3. Hörhilfegerät nach Anspruch 2, wobei die Steuer-
einrichtung in Abhängigkeit von der erkannten Last
die geregelte oder die ungeregelte Spannungsquel-
le (6) an die externe Vorrichtung schaltet.

4. Hörhilfegerät nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die Lasterkennungseinrichtung (12)
eine Strommessschaltung und einen Komparator
zum Vergleichen eines gemessenen Stroms mit ei-
nem Schaltschwellwert umfasst.

5. Hörhilfegerät nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei die Lasterkennungseinrichtung (12) eine
Spannungsüberwachungsschaltung und einen
Komparator zum Vergleichen einer ermittelten
Spannung mit einem Schaltschwellwert umfasst.

6. Verfahren zum Betreiben einer an ein Hörhilfegerät
angeschlossenen externen Vorrichtung durch

- Versorgung der externen Vorrichtung mit einer
elektrischen Spannung von dem Hörhilfegerät
aus,
gekennzeichnet durch

- Erkennen der elektrischen Last, die die externe
Vorrichtung an dem Hörhilfegerät bildet, und

- Steuern der elektrischen Spannung in Abhän-
gigkeit von der erkannten elektrischen Last.

7. Verfahren nach Anspruch 6, wobei das Versorgen
mit der elektrischen Spannung entweder durch eine
geregelte Spannungsquelle oder eine ungeregelte
Spannungsquelle (6) erfolgt.

8. Verfahren nach Anspruch 7, wobei in Abhängigkeit
von der erkannten Last die geregelte oder die un-
geregelte Spannungsquelle an die externe Vorrich-
tung geschaltet wird.

9. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, wobei
das Erkennen der elektrischen Last durch eine
Strommessung und anschließenden Vergleich des
gemessenen Stroms mit einem Schaltschwellwert
erfolgt.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 6 bis 8, wobei
das Erkennen der elektrischen Last durch Überwa-
chen der Spannung an der externen Vorrichtung
und anschließenden Vergleich dieser Spannung mit
einem Schaltschwellwert erfolgt.
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